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mit ihm und an ihm erfreuen? eL iſt ES vielmehr die
ur vor dem langen und ittern Kampf gegen die Sünde?
Fürchte dich ni du vermagſt Alles m dem, der dich tärkt
Oder iſt E5 die Beſorgniß vor etwaiger Einwilligung mn die
Sünde? in Gelegenheits⸗ oder Gewohnheitsſünde? Sei guten
Muth's, ott wird dich ni  Aber deine Kräfte verſuchen. C
das Bangen und agen vor den Sorgen, Beſchwerden und
Leiden der verhüllten Zukunft? Fürchte nicht; wo die Noth

hö  en, da iſt ott Am na  en Hüte dich vor derlei Zag—
haftigkeit nd Niedergeſchlagenheit. 8 iſt nichts, gar nichts
Großes, terben mögen, wW0 der V  od noch erne ſcheint; größer
iſt der uth eben, arbeiten, u wirken, dulden,
opfern, was, wie, weil, ſo lange will. Oder wenn dein
Todeswunſch gar wäre oder würde! eine angekünſtelte
altkluge Blaſirtheit, Intereſſeloſigkeit, Gleichgiltigkeit, Verachtung
gegen das rdiſche Leben, die troſtloſe Utter vieler Selbſtmorde?

ru dich, und Uhr dich ni ſelbſt m Verſuchung
Am allerwenigſten darfſt du Ctwa unternehmen oder

gebrauchen, wodurch du dir das eben abkürzen würdeſt, nicht
einmal ein Verlangen oder Wünſche nach derlei Mitteln nähren.
QArte nur m Geduld nd Vertrauen, bi der Herr de Lebens
dich ruft So biſt du ſicher vor Selbſttäuſchung.

Laß' vorläufig derlei Gedanken nd ünſche bezüglich der
ukunft, und bete lieber bei der heiligen Kommunion, 10 alle
Tage, kurz und Herzen 0

eſus, Dir lebe, Dir ſterbe ich,
Dein bin ich im Leben nd Tod (Efr. Werner, Enchirid

IIi. 2370 Prof Gun

(Wie werden ein¹e legitimirter Kinder
ausgeſtellt 2) Die größte Genauigkeit N der Beobachtung
der geſetzlichen Vorſchriften hinſichtlich der Führung der atri
enbücher und Ausſtellung der bezüglichen Scheine nd eug
niſſe iſt beſonders V Unſeren Tagen ehr empfehlen.

Was die von ſolchen unehelichen Kindern be



517

rifft, welche Del sSubs. matrimonium ihrer ern legitimirt
worden ſind, begegnet man loch hie und da einer ſehr inkorrekten
Ausſtellung.

Manche Seelſorger ſtellen leſe Taufſcheine gerade ſo Aus,
wie die der ehelich Enzeugten Kinder, Aund manche
wieder mit dem Zuſatz ehel legitimirter Sohn
oder Tochter de  ** N und der N. ) Beides iſt Unrichtig, denn
jeder Matrikenſchein mu geſetzlich genau nach dem Inhalte der
atrik ausgeſtellt werden. Von dieſer Vorſchrift finde elbſt
bei den unehlichen Kindern, welche durch die nachfolgende Che
ihrer ern legitimirt worden ind, keine Ausnahme 0 Der
Aufſchein für dieſelben kann auf die Unehliche G
burt lauten, da erſelbe al  — eine öffentliche rtunde genau mit
dem fbuche übereinſtimmen müſſe.

Um aber den hieraus entſtehenden Unzukömmlichkeiten,
reſpektive der Beſchämung der Eltern und Kinder begegnen,
ſo iſt Unter andern (durch eine Beſtimmung des Hofk ekr

18 uli 1834, kundgemacht n Oe mit egg
Auguſt 1834, 24201) geſtattet, daß m ſolchen

Fällen ſtatt des Taufſcheines, welcher eigentlich der Extract Aus
der Taufmatrik iſt, ein Taufzeugniß ausgefertigt werde,
welches ſich von dem Taufſcheine m dem Unterſcheidet,
daß darin da  8 Kind al  U Kind zweier Ehegatten beſtätiget und
dabei nicht geſagt wird, ob C5 eheli Oder Unehelich geboren ſei
(Cf. Dir Rieder  D andbuch der Verord. 326.

MI Formular eines ſolchen Taufzeugniſſes kann folgendes
elten

Taufzeugniß.
Endesgefertigter bezeugt hiermit, daß Folge der Tauf

matrik der Pfarre N N., n der Gemeinde N., Haus N  .
aul (Tag, onat, I  ahr) geboren Ud aMumn von dem
(Pfarrer, bop getauft worden ſei

Titius (CElara) ein Sohn (Tochter) de N N (de  8 Vaters
Name, Stand, Charakter und Religion), nd ſeiner Ehegattin

35*
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der N (Taufname der Mutter Religion), Tochter de  2  * N N
und uname thre Vaters und der N (Mutter)/,

wobei Pathen geweſen In N nd Hebamme N
Urkund deſſen Unterſchrift des Gefertigten nd Siegel
Pfarramt

Dechant Arminger
(Conſekration und Benedietion der heiligen

Gefäße. Von den heiligen Gefäßen nüſſen Kel und
Patene vor ihrem ebrauche Conſekrirt werden Das
Recht der Conſekration ſteht Uur allein dem Diözeſanbiſchofe zu
der 0  E  e auch nicht einfache rieſter übertragen kann.?)
Wenn manche Regular für ihre Kirchen und Klöſter die
Conſekration der vornehmen, ſo können ſie dies nur auf
run eines beſonderen Papſte verliehenen Privilegiums

iſt die Anſicht, daßder Kelch durch den Gebrauch WI  2  2
krirt werde.

Es dürfen nur nd Atenen zul Conſekration
überreicht werden, we  E den kirchlichen Vorſchriften über Stoff
und Form entſprechen In Gemäßhei der Beſtimmungen des
Wiener Provinzial⸗Konzils tit III ſollen die Kelche
entweder ganz von old oder Silher oder doch wenigſtens die
Cuppa von Silber nd inwendig vergoldet ſein Die Patene
aber muß ganz von Silbher und vergoldet ein

Die Benediction iſt vorgeſchrieben für das Cib 0 * U mM
Und für jedes andere efd Iun welchem oſtien conſekrirt wer
den ferner anbefohlen für die Monſt TAn z oder wenigſtens
die Lunula derſelben, für die Viaticums- oder
die Verſehkapſeln de3s 1cicuii 3

Wie leſe eiligen Gefäße muß auch jeder Aber-⸗
Missale Ritus sSorvandus tit

Mai 1616 Mart 30 Jul 630 Ste
3) R Mart 1632

188 Ritus 8S6TV tit II de IgTesSu NI


